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Zalaegerszeg


16. Studieren in Österreich
https://www.youtube.com/watch?v=5-OfPiUIXCU

Allgemeines 
- Studieren, arbeiten, an die Uni oder an eine FH? 
- Kennt ihr das? Man ist endlich mit der Schule fertig, hat vielleicht die Matura sehr gut abgeschlossen und ist erst einmal sehr, sehr glücklich, dass man nicht mehr lernen muss und nicht mehr in die Schule gehen muss. 
- Doch schon bald danach kommen die Fragen: Was jetzt? Soll ich arbeiten gehen oder doch noch eine neue Ausbildung anfangen? Welche Ausbildungen könnte ich denn jetzt machen? Was gibt es denn hier alles?
- Natürlich kann man nach der Matura ganz einfach arbeiten gehen, und viele machen das auch. Im heutigen Video beschränken wir uns aber auf zusätzliche Ausbildungsmöglichkeiten. Die Ausbildungsmöglichkeiten nach der Matura nennen wir „Postsekundar- und Tertiärbereich.“ im Schulsystem.

Welche Möglichkeiten gibt es nun hier in Österreich?
- Ganz grob können wir hier zwischen der öffentlichen Universität, der Fachhochschule (FH) und der Pädagogischen Hochschule (PH) unterscheiden. 
- Wir könnten auch die privaten Universitäten als eine vierte Kategorie hinzufügen, aber auf diese wollen wir heute in diesem Video nicht näher eingehen.
- Insgesamt gibt es zum Stand: Jahr 2021 22 öffentliche Universitäten, 21 Fachhochschulen, 14 Pädagogische Hochschulen und 16 Privatuniversitäten. Und wie ihr sehen könnt, hat Wien mit 23 Institutionen eindeutig die Nase vorn.

Pädagogische Hochschule (PH)
- Die Pädagogische Hochschule bildet, wie der Name schon sagt, Pädagoginnen und Pädagogen aus, also Menschen, die im Bildungsbereich arbeiten möchten. Dazu gehören zum Beispiel ein Studium um Volksschullehrer oder Volksschullehrerin, Sonderschullehrer oder Sonderschullehrerin zu werden, aber auch zum Beispiel um Elementarpädagoge oder Elementarpädagogin zu werden.

Fachhochschule (FH)
- Die Fachhochschulen bilden wie der Name schon sagt für ein gewisses Fach, also einen gewissen Bereich aus. 
- Fachhochschulen sind dafür bekannt, besonders praktisch orientiert zu sein. 
- Hier gibt es auch sehr oft verpflichtende Praxissemester als Teil des Studiums, wo man dann schon praktische Berufserfahrung, zum Beispiel in einem Unternehmen, sammeln kann. 
- Fachhochschulen sind meist kleiner als Universitäten und befinden sich oft – aber nicht nur – in eher ländlicheren Gebieten außerhalb des Stadtzentrums. 
- Besonders häufig bieten FHs wirtschaftliche Studiengänge an, wie zum Beispiel europäische Wirtschafts- und Unternehmensführung  der FH des BFI Wiens oder Bank- und Versicherungswirtschaft an der FH Joanneum in Graz.
- Es gibt aber auch viele Studiengänge im Sozial- und Gesundheitsbereich, im technischen Bereich oder auch im Bereich Medien und Design. Hier gibt es zum Beispiel Ergotherapie an der FH Salzburg, Medientechnik und Mediendesign und Lebensmitteltechnologie und Ernährung, beides an der FH Oberösterreich.

Universitäten
- Der dritte Typ, den wir heute besprechen möchten, sind die guten alten Universitäten. 
- Universitäten sind die ältesten Bildungseinrichtungen im Tertiärbereich und sind weniger praktisch, dafür theoretisch orientiert. 
- Außerdem sind sie meistens viel größer als Hochschulen und bieten daher auch eine Vielzahl an verschiedenen Studienrichtungen an.



Vergleich 
- Zum Vergleich: Im Jahr 2020 besuchten circa 265.000 Studierende eine öffentliche Universität, circa 55.000 eine Fachhochschule (FH) und circa 17.000 eine Pädagogische Hochschule (PH). 
- Übrigens, kennt ihr die größte und älteste Universität Österreichs? Genau, das ist die Universität Wien. Sie wurde 1365 gegründet und hat um die 90.000 Studierende.

Kennt jeder eine tertiäre Bildungseinrichtung besuchen? 
- Grundsätzlich ist für den Besuch einer tertiären Bildungseinrichtung, also zum Beispiel einer Universität, die Matura Voraussetzung. Ihr habt aber keine Matura, möchtet aber studieren? 
- Keine Sorge, hier gibt es auch eine Möglichkeit, trotzdem zu studieren. Hierzu aber mehr am Ende des Videos.

Kostet die tertiäre Bildungseinrichtung etwas?
- Österreichische Bildungseinrichtungen kosten etwas, aber wenn wir auf einer staatlichen Universität studieren, dann zahlen wir nur den sogenannten ÖH-Beitrag (20,70 Euro/Semester) und keine Studiengebühren. 
- Das unterscheidet Österreich von vielen anderen Ländern. Anders ist es mit den Fachhochschulen: Hier zahlen wir circa 370 Euro pro Semester an Studiengebühren.

Welche Unterschiede gibt es zwischen FH, PH und Uni? 
- Was die PH und FH vor allem von der normalen Uni unterscheidet, ist, dass PH und FH verschulter sind. Das heißt, hier bekommt man einen geregelten Stundenplan von der Hochschule vorgelegt und diese Kurse muss man dann auch besuchen. 
- An der Uni ist das etwas anders: Hier gibt es zwar auch Kurse, die man absolvieren muss, um das Studium abzuschließen, allerdings kann ich sehr oft selbst entscheiden, z.B. in welchem Semester ich den Kurs machen möchte, und es gibt auch mehr Auswahlmöglichkeiten an Kursen.

Gibt es Aufnahmetests? 
- In vielen Studienrichtungen, in denen es sehr viele Studierende gibt, haben die Unis mittlerweile die sogenannte STEOPs eingeführt. STEOP, das steht für Studieneingangs- und Orientierungsphase. 
- Die STEOP-Kurse finden ganz am Anfang im ersten Semester des Studiums statt. Hier können Studierende quasi den Inhalt des Studiums kennenlernen und entscheiden, ob sie das Studium weitermachen möchten oder nicht. 
[bookmark: _GoBack]- Und am Ende dieses STEOP-Kurses gibt es dann eine große Prüfung, die man bestehen muss, um dann an anderen Kursen teilnehmen zu können. 
- Diese STEOP-Prüfungen sind meistens sehr schwer, und es wird ihnen nachgesagt, dass sie sogar absichtlich schwer gemacht werden, damit sie eben nur von Studierenden geschafft werden können, die das wirklich studieren möchten oder dafür geeignet sind.
- An einer PH oder FH gibt es zwar keine STEOPs, aber für viele Studiengänge sogenannte Aufnahmeverfahren. Hier müssen KandidatInnen zum Beispiel Tests absolvieren, Bewerbungsmappen erstellen oder auch bei Gesprächen überzeugen, damit sie zum Studium zugelassen werden.

Welche Gemeinsamkeiten haben Uni, FH und PH? 
- Was alle diese drei Typen gemeinsam haben, ist, dass man nach drei Jahren (manchmal auch vier Jahren) Studium den Bachelor machen kann und dann nach weiteren zwei Jahren Studium den Master absolvieren kann. 
- An der Universität kann man dann sogar noch weiter studieren und ein Doktorat anhängen, also den Doktortitel oder PhD erlangen.




Was ist ein Semester? 
- Egal ob wir an einer Uni, FH oder PH studieren – wenn wir von der Gesamtdauer eines Studiums sprechen, dann verwenden wir dazu Jahre. Das heißt, ich würde zum Beispiel sagen, mein Bachelor hat drei Jahre gedauert. 
- Wenn wir aber sagen möchten, wo wir uns aktuell im Studium befinden, dann sprechen wir immer von den sogenannten Semestern. Ein Studienjahr besteht aus zwei Semestern. Wenn wir uns also am Anfang des Studiums befinden, sind wir im ersten Semester. 
- Wenn wir kurz vor dem Bachelor stehen, dann sind wir im sechsten Semester. Wir fragen zum Beispiel: „In welchem Semester bist du gerade?“ oder „Ich bin gerade im fünften Semester, im nächsten Semester muss ich dann meine Bachelorarbeit schreiben“ oder „Ich bin im dritten Semester ins Ausland gegangen.“

Was ist eine Klausur?
- Klausuren nennen wir ganz einfach schriftliche Prüfungen an der FH,  oder der Uni oder der PH, die wir unter Aufsicht schreiben.

Warum klopfen wir auf den Tisch?
- Und noch eine Besonderheit, die typisch für das Uni-Leben ist: Am Ende einer Vorlesung oder Veranstaltung wird nicht geklatscht, sondern mit der Faust auf den Tisch geklopft. 
- Das hat unsere internationalen Freunde und Freundinnen am Anfang ganz schön irritiert.

Was ist typisch für das Leben als StudentIn? 
- Was auch generell bekannt ist, auch wenn das natürlich jede und jeder im eigenen Studium anders erlebt: Vor allem am Anfang des Studiums gibt es sehr viele Studierenden-Partys, sehr oft auch in Studentenwohnheimen, weil da einfach sehr viele Studierende wohnen.
- Denn oft zieht man für das Studium an einen anderen Ort und meistens lebt man dann entweder in einem Studentenheim oder in einer WG.

Welche anderen Weiterbildungsmöglichkeiten gibt es? 
- Wie ihr hier sehen könnt, gibt es natürlich nicht nur die drei Uni-Typen, die wir euch heute vorgestellt haben, sondern auch noch andere Möglichkeiten, wie zum Beispiel die sogenannten Lehrgänge. 
- Das sind Weiterbildungsprogramme an einer Uni, FH oder PH, die wir nach dem Studium oder nach ein paar Jahren Berufserfahrung machen können. 
- Oft werden diese Lehrgänge auch berufsbegleitend angeboten. Das heißt, dass wir typischerweise tagsüber arbeiten und dann am Abend oder auch am Wochenende die Kurse haben. 
- Außerdem gibt es im Tertiärbereich z.B. noch das Kolleg, das Ausbildungen in diversen Berufen anbietet. 
- Hat man zum Beispiel die Matura, aber noch keinen spezifischen Beruf gelernt, kann man ein Kolleg machen, um ein Diplom für einen bestimmten Beruf zu erlangen. 
- Das Diplom kann dann mit dem Abschluss einer BHS gleichgesetzt werden. 

Wie kann ich ohne Matura studieren? 
- Hier gibt es grundsätzlich zwei Möglichkeiten: Einerseits kann man die sogenannte Berufsreifeprüfung machen, hier holt man also die Matura nach. Und andererseits gibt es auch noch die Studienberechtigungsprüfung. 
- Im Unterschied zur Berufsreifeprüfung bereitet die Studienberechtigungsprüfung gezielt auf ein Studium vor. Man erwirbt damit also nur das Recht, auf ein bestimmtes Studium zugelassen zu werden.
- Die Studienberechtigungsprüfung gilt also nicht als allgemeiner Maturaabschluss. Sie macht also nur dann Sinn, wenn wir sicher wissen, dass wir studieren möchten und auch schon wissen, was genau wir studieren möchten.

Vielen Dank, dass ihr mit uns gemeinsam Deutsch lernt. Wir sehen uns beim nächsten Video wieder und bis dahin nicht vergessen: Gemeinsam macht Deutschlernen doppelt so viel Spaß!

Wörterverzeichnis
Skizzen zum Unterrichtsfach Landeskunde für die 12. Klassenstufe des Zalaegerszegi Kölcsey Ferenc Gymnasiums 
im Rahmen der bilingualen Bildung für Deutsch  

Im Rahmen des Meisterprogramms im Schuljahr 2024/2025 erarbeitet und zusammengestellt von László Horváth	5
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sich beschränken, -te, h. –t auf+A korlátozódik vmire
Welche Möglichkeiten gibt es hier in Österreich?
hinzu/fügen, -te, h. ge-t +D	hozzátesz, hozzáfűz
die Nase vorn haben	előrébb van
Pädagogische Hochschule (PH)
r Sonderschullehrer,- 	gyógypedagógus
Fachhochschule (FH)
verpflichtend	kötelező
ländlich	vidéki
r Studiengang,-¨e	egyetemi szak
e Unternehmensführung,-en	vállalatvezetés
e Versicherungswirtschaft,-en biztosítási iparág
Universitäten
e Bildungseinrichtung,-en	oktatási intézmény
e Studienrichtung,-en	egyetemi szakirány
Kennt jeder eine tertiäre Bildungseinrichtung besuchen? 
grundsätzlich	alapvetően
e Voraussetzung,-en	előfeltétel
Kostet die tertiäre Bildungseinrichtung etwas?
e Studiengebühr,-en	tandíj
verschulter                    strukturáltabb, iskolaszerűbb
geregelt	szabályozott
vorgelegt bekommen	előterjesztve megkap
Gibt es Aufnahmetests? 
mittlerweile	időközben
STEOP (Studiengangs- und Orientierungsphase)
tanulmányi belépési és tájékozódási fázis
absichtlich	szándékosan
geeignet für+A	alkalmas vmire
s Aufnahmeverfahren,-	felvételi eljárás
e Bewerbungsmappe,-n	felvételi mappa
erstellen,-te, h. –t	összeállít
zu/lassen, -te, h. ge-t	engedélyez
Welche Gemeinsamkeiten haben Uni, FH und PH? 
e Gemeinsamkeit,-en	hasonlóság
ein Doktorat anhängen	doktori iskolába jár
den Doktortitel erlangen	doktori címet szerez
Was ist eine Klausur?
e Klausur,-en	zárthelyi dolgozat
unter Aufsicht	felügyelet alatt
Warum klopfen wir auf den Tisch?
e Vorlesung,-en	előadás
klatschen, -te, h. ge-t	tapsol
e Faust,-¨e	ököl
Welche anderen Weiterbildungsmöglichkeiten gibt es? 
r Lehrgang,-¨e	tanfolyam
berufsbegleitend	munka mellett
gleich/setzen, -te, h. ge-t	egyenlővé tesz
e Berufsreifeprüfung,-en	szakmunkásvizsga
nach/holen, -te, h. ge-t	pótol
e Studienberechtigungsprüfung,-en 
egyetemi tanulmányokra jogosító vizsga



image20.png




image3.png




image30.png




image4.png




image40.png




image1.png




image10.png




image2.png




